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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Suprak-
onstruktion gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1 als
Gegenstiick zu einem Zahnimplantat und zur Verwen-
dung in einer Zahnprothese.

[0002] Eine Suprakonstruktion gemall dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 ist aus der WO 2016/144127 A1
bekannt. Weitere Suprakonstruktionen sind aus der EP
0 868 889 A1 und der KR 2006 0025770 A bekannt.
[0003] Der Begriff "Zahnimplantat" wird umgangs-
sprachlich haufig uneinheitlich und oft falschlicherweise
fur das Gesamtgebilde einer Zahnprothese verwendet.
Daher sei an dieser Stelle klargestellt, dass unter einem
"Zahnimplantat"im medizinischen und vorliegenden Sin-
ne nur der Implantatkérper verstanden wird, also die
kiinstliche Zahnwurzel, die im Kiefer des Patienten imp-
lantiert wird. Haufig wird anstelle des Begriffs "Zahnim-
plantat" daher auch der Begriff "Implantatkérper” ver-
wendet. Im Weiteren wird jedoch einheitlich der Begriff
"Zahnimplantat" fir den genannten Teil der Zahnprothe-
se verwendet.

[0004] Herkdmmliche Zahnprothesen dieser Art wei-
sen zusatzlich zu dem Zahnimplantat ein sogenanntes
Abutment auf, welches als Verbindungsteil zwischen
dem Zahnimplantat und der Implantatkrone (Suprakon-
struktion) fungiert. Das Abutment bildet den sensiblen
Ubergang durch das periimplantidre Weichgewebe zur
Mundhéhle und zur Suprakonstruktion. Derartige Abut-
ments werden teilweise auch als "Stitzpfeiler" oder als
"Implantatpfosten" bezeichnet. Ublicherweise sind Abut-
ments aus Titan, Keramik oder Keramikverbundstoffen
wie Aluminiumoxid- oder Zirkondioxidkeramik.

[0005] Die Suprakonstruktion, also die kinstliche
Zahnkrone, ist typischerweise aus Keramik oder einem
vergleichbaren Werkstoff. Traditionell wird die Suprak-
onstruktion von einem Zahntechniker wie folgt herge-
stellt: Zunachst wird ein Wachsmodell fur die kiinstliche
Zahnkrone erzeugt. Dann wird anhand des Wachsmo-
dells die kiinstliche Zahnkrone gegossen. Das Abutment
wird manuell auf die richtige GréRe und Form abgeschlif-
fen, um im letzten Schritt die gegossene, kinstliche
Zahnkrone auf das Abutment zu montieren. Meist erfolgt
die Montage durch Verkleben der Suprakonstruktion mit
dem Abutment. Durch diesen groRtenteils manuell
durchgefiihrten Prozess lassen sich hochprazise Ergeb-
nisse erzielen. Es versteht sich jedoch, dass das zeitauf-
wandig und damit auch kostenintensiv ist. Zudem ergibt
sich eine Klebefuge zwischen der Suprakonstruktion und
dem Abutment, welche anfallig fir Undichtigkeitenistund
zudem die Langlebigkeit der Zahnprothese einschran-
ken kann.

[0006] Heutzutage gibtes vielerlei Bestrebungen, den
0.g. Prozess weitest moglich zu digitalisieren bzw. zu
automatisieren. Die Suprakonstruktion wird mittlerweile
haufig anhand eines 3D-Modells auf einer Frasmaschine
gefrast. Bei dieser Art der Herstellung wird direkt die An-
schlussgeometrie fir den Anschluss bzw. die Verbin-
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dung mit dem Abutment in die Suprakonstruktion auf de-
ren Hinterseite eingebracht. Die Form und Grof3e des
Abutments muss daher bereits bei der Herstellung der
kinstlichen Zahnkrone bekannt sein, um die Frasma-
schine entsprechend programmieren zu kénnen. Dies
wird meist anhand eines CAD-Modells des Abutments
gemacht, welches in die Steuerung der Frasmaschine
eingelesen wird.

[0007] Da die Form und Grofie des Abutments bereits
vor der Herstellung der Suprakonstruktion bekannt sein
muss, wahlen viele Hersteller ein kurzes und kleines Ab-
utment, das firjede Anatomie passt. Bei langlichen, also
vergleichsweise langen Suprakonstruktionen ist ein kur-
zes und kleines Abutment im Verhaltnis zu der Suprak-
onstruktion allerdings biomechanisch unpassend, so
dass es zu Lockerungen oder Briichen kommen kann.
[0008] Andere Hersteller I6sen dies durch viele unter-
schiedliche Abutments. Je nach Form und GréRe der Su-
prakonstruktion werden dann unterschiedlich grof3e bzw.
unterschiedlich geformte Abutments verwendet. So
muss fir einen kinstlichen Schneidezahn beispielswei-
se ein anderes Abutment verwendet werden als flr einen
kiinstlichen Backenzahn. Ist bei der Verwendung fir ei-
nen kinstlichen Schneidezahn beispielsweise die hinte-
re Flanke des Abutments nicht abgeschragt, so ware das
Abutment auf der Hinterseite der Suprakonstruktion
sichtbar, was schon aus rein asthetischen Gesichtspunk-
ten unerwiinscht ist. Dieses Problem ergibt sich bei der
Verwendung fiir einen kiinstlichen Backenzahn dagegen
moglicherweise nicht.

[0009] Bei der automatisierten Herstellung mit digita-
len CAD-Modellen werden fiir den Hersteller der Supra-
konstruktion Ublicherweise mehrere CAD-Datensatze
bereitgestellt, welche die unterschiedliche Formen der
Abutments abbilden. Gleichzeitig muss der Hersteller der
Suprakonstruktion eine Vielzahl von Abutments unter-
schiedlicher Formen und GrofRen auf Lager halten. Dies
gestaltet sich vielfach als umstandlich und erzeugt dar-
Uber hinaus hohe Lagerkosten.

[0010] Die Nachteile der bisherigen Herangehenswei-
sen lassen sich also wie folgt zusammenfassen: Zum
einen schrankt die Verwendung von Abutments die
Form- und Gestaltungsfreiheit der Suprakonstruktion in-
klusive deren transgingivalen Anteils ein. Ein nicht fle-
xibler transgingivaler Anteil der Suprakonstruktion kann
vor allem Probleme beim Weichgewebsmanagement
hervorrufen. Ein ideales Weichgewebsmanagement ist
allerdings entscheidend fiir ein asthetisches Ergebnis
und ein langfristig stabiles Knochenniveau. Zum anderen
sind die Material- und Herstellungskosten fiir eine solche
Zahnprothese gemafl dem Stand der Technik relativ
hoch. Daruiber hinaus ergibt sich eine in vielerlei Hinsicht
nachteilhafte Klebefuge zwischen der Suprakonstruktion
und dem Abutment.

[0011] Vor diesem Hintergrund ware es daher win-
schenswert, einen neuen Ansatzzuwéahlen, beidemeine
Zahnprothese der o.g. Art auch ohne Abutment aus-
kommt, wobei also die Suprakonstruktion direkt mit dem
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Zahnimplantat zum Beispiel durch Verschrauben ver-
bunden wird. Bei einem solchen Ansatz stellen sich je-
doch besondere technische Anforderungen an das Zah-
nimplantat und dessen Konstruktion.

[0012] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Suprakonstruktion bereitzustellen, welche
ohne die Verwendung eines Abutments eine direkte Ver-
bindung mit dem Zahnimplantat ermdglicht.

[0013] Diese Aufgabe wird durch eine Suprakonstruk-
tion gemank Anspruch 1 geldst.

Weiters wird ein Zahnimplantat beschrieben, welches
nicht Teil der beanspruchten Erfindung ist und welches
ein auf einer AufRenseite des Zahnimplantats angeord-
netes AulRengewinde zur Befestigung des Zahnimplan-
tats an einem Kieferknochen, eine sich entlang einer
Léngsachse des Zahnimplantats erstreckende Offnung,
in der ein Innengewinde zur Befestigung einer Suprak-
onstruktion an dem Zahnimplantat angeordnet ist, und
eine Schnittstelle zur Befestigung der Suprakonstruktion
an dem Zahnimplantat, welche an einem stirnseitigen
Ende des Zahnimplantats angeordnet ist, aufweist. Die
Schnittstelle weist eine sich lber einen Winkelbereich
von mindestens 90° um die Langsachse herum erstre-
ckende konvexe, abgerundete Wélbung und eine im Ver-
gleich zu der Wélbung radial weiter auRen angeordnete
Auflageflache auf, wobei die Auflageflache zumindest ei-
nen kreisringférmigen Abschnitt hat, der quer zu der
Langsachse ausgerichtetist. Eine Tangente an einen ra-
dial auReren Rand der Wélbung, welcher dem kreisring-
férmigen Abschnitt der Auflageflache zugewandt ist, ist
parallel oder in einem Winkel groRer 60° zu dem kreis-
ringférmigen Abschnitt der Auflageflache ausgerichtet.
[0014] Die Schnittstelle des Zahnimplantats ermdg-
licht eine Befestigung der Suprakonstruktion unmittelbar
und direkt an dem Zahnimplantat, ohne die Verwendung
eines Abutments. Aufgrund der speziellen Ausgestaltung
der Schnittstelle Iasst sich die Suprakonstruktion eindeu-
tig definiert an der Schnittstelle anordnen. Dies ermdg-
licht eine eindeutig definierte Relativposition zwischen
Suprakonstruktion und Zahnimplantat.

[0015] Ein Merkmal der Schnittstelle ist die daran an-
geordnete konvex abgerundete Wélbung, welche sich
zumindest uber einen Winkelbereich von 90° um die
Langsachse herum erstreckt. Diese Wolbung dient der
Befestigung der Suprakonstruktion an dem Zahnimplan-
tat. Sie nimmt Krafte in Radialrichtung, also orthogonal
zur Langsachse, auf. Zudem dient die Wélbung als Zen-
trierung.

[0016] Unter einer "konvexen" Wélbung wird vorlie-
gend jede nach aulen gewdlbte Wolbung verstanden.
Eine konvexe Wdlbung bildet das Gegenteil zu einer kon-
kaven, nach innen gewdlbten Mulde. Lediglich zur Klar-
stellung wird die konvexe Wolbung vorliegend teilweise
zusatzlich auch als abgerundet definiert, wenngleich der
Begriff "konvex" eine solche Rundung bzw. Abrundung
bereits impliziert. Die vorliegend als konvex und abge-
rundet definierte Wolbung weist vorzugsweise eine ste-
tige Tangentensteigung (ohne "Knick") auf.
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[0017] Des Weiteren weist die Schnittstelle des Zahn-
implantats eine Auflageflache auf, wobei zumindest ein
Teil bzw. Abschnitt dieser Auflageflache kreisringférmig
istund quer zu der Langsachse des Zahnimplantats aus-
gerichtet ist. Dieser kreisringformige Abschnitt der Auf-
lageflache umgibt die konvexe Wolbung, erist also radial
weiter aulRen angeordnet als diese. Unter "quer" wird vor-
liegend jede Art der Ausrichtung verstanden, welche
nicht parallelist. "Quer" kann, muss jedoch nicht zwangs-
laufig orthogonal sein. Vorzugsweise hat die kreisring-
formige Auflageflaiche rund herum einen konstanten
Winkelin Bezug aufdie Langsachse des Zahnimplantats.
Vorzugsweise ist dieser Winkel gréf3er als 60°, beson-
ders bevorzugt ist dieser Winkel ein rechter Winkel (90°).
[0018] Der kreisringférmige Abschnitt der Auflagefla-
che dient der Aufnahme von Axialkraften parallel zur
Langsachse. Hierdurchwerden Zugspannungen vermie-
den, welche zum Bruch der Suprakonstruktion fiihren
kénnten. Des Weiteren dient der kreisringférmige Ab-
schnitt der Auflageflache als Grenz- bzw. Dichtflache,
um entlang des Umfangs Zwischenrdume zwischen der
Suprakonstruktion und dem Zahnimplantat zu vermei-
den, durch die Verunreinigungen eintreten kénnten. Der
kreisringférmige Abschnitt der Auflageflache bildetdaher
vorzugsweise den radial dufRersten Bereich der Schnitt-
stelle, welcher alle Gibrigen Bereiche der Schnittstelle in-
klusive der Wélbung umgibt.

[0019] Eine Tangente an dem in Bezug auf die Radi-
alrichtung auReren Rand der konvexen Wélbung ist ent-
weder parallel oder in einem Winkel gréRer 60° zu dem
kreisringférmigen Abschnitt ausgerichtet. Da der kreis-
ringfdrmige Abschnitt vorzugsweise orthogonal zu der
Langsachse ausgerichtet ist, ergibt sich umgekehrt in
diesem Spezialfall, dass die Tangente orthogonal oder
in einem Winkel kleiner 30° zu der Langsachse des Zah-
nimplantats ausgerichtet ist.

[0020] Die o.g. Art der Ausgestaltung der Schnittstelle
ermdglicht, wie bereits erwahnt, eine eindeutige Positi-
onierung der Suprakonstruktion gegenliber dem Zahn-
implantat. Ferner ermdglicht sie eine stabile und dichte
direkte Verbindung zwischen der Suprakonstruktion und
dem Zahnimplantat. Darliber hinaus ist die Schnittstelle
sehr einfach und kostengtinstig herstellbar, da sie sich
auf einer Frasmaschine ohne gréRere Probleme auto-
matisiert herstellen Iasst. Die beschriebene Form der
Schnittstelle genlgt allen mechanischen Anforderungen
an eine unmittelbare Verbindung von Titan (typischer
Werkstoff, aus dem das Zahnimplantat hergestellt ist)
und Keramik (typischer Werkstoff, aus dem die Suprak-
onstruktion hergestellt ist). Die beschriebene Form der
Schnittstelle gentigt auch den Anforderungen an eine un-
mittelbare Verbindung von Titan mit Titan, fir einen Fall,
in dem sowohl die Suprakonstruktion als auch das Zah-
nimplantat aus Titan hergestellt sind. Zudem eignet sich
die Schnittstelle fir den eingangs genannten Herstel-
lungsprozess, bei dem die Suprakonstruktion anhand ei-
nes CAD-Modells automatisiert gefertigt wird (beispiels-
weise durch spanabhebende oder additive Fertigungs-
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verfahren).

[0021] Mitdem Zahnimplantat ist somit eine neuartige
direkte Verbindung zwischen Zahnimplantat und Supra-
konstruktion (ohne Abutment) mdglich.

[0022] Ein beispielhaftes Verfahren zur Herstellung ei-
ner Zahnprothese weist folgende Schritte auf:

- Herstellen eines Zahnimplantats mit einer sich ent-
lang einer Langsachse des Zahnimplantats erstre-
ckenden Offnung, einem in der Offnung angeordne-
ten Innengewinde und mit einer ersten Schnittstelle,
welche an einem stirnseitigen Ende des Zahnimp-
lantats angeordnet ist,

- Herstelleneiner Suprakonstruktion miteinem Durch-
gangsloch und einer zweiten Schnittstelle, welche
an einem stirnseitigen Ende der Suprakonstruktion
angeordnet ist und zu der ersten Schnittstelle pas-
send ausgestaltet ist;

-  Bereitstellen eines Befestigungsmittels mit einem zu
dem Innengewinde passenden Auflengewinde;

- Befestigen der Suprakonstruktion an dem Zahnim-
plantat mit Hilfe des Befestigungsmittels derart, dass
die erste Schnittstelle die zweite Schnittstelle kon-
taktiert.

[0023] Die Suprakonstruktion wird an dem Zahnimp-
lantat also ohne ein dazwischen angeordnetes Abutment
befestigt. Vorzugsweise werden die erste und die zweite
Schnittstelle anhand eines CAD-Datensatzes durch Fra-
sen, besonders bevorzugt mit Hilfe eines Kugelfrasers,
automatisiert hergestellt. Dies vereinfacht die Herstel-
lung der Zahnprothese ungemein und erhdht gleichzeitig
die Gestaltungsfreiheit, da sich jede Zahnprothese ohne
erhohten Kostenaufwand individuell auf jeden Patienten
anpassen lasst. Ein extra Abutment wird nicht benétigt.
Dennoch ist die Verbindung zwischen der Suprakon-
struktion und dem Zahnimplantat als I6sbare Verbindung
ausgestaltet.

[0024] Nachfolgend werden diverse optionale Ausge-
staltungen erlautert, welche sich in gleicher Weise so-
wohl auf das Zahnimplantat als auch auf das zuvor er-
wahnte Verfahren beziehen kénnen.

[0025] GemaR einer Ausgestaltungistdie Schnittstelle
des Zahnimplantats zur Bildung einer Verdrehsicherung
nichtdrehsymmetrisch in Bezug auf die Ladngsachse aus-
gestaltet.

[0026] Unter einem drehsymmetrischen Korper wird
jeder Korper verstanden, der sich nach einer Drehung in
einer Ebene um einen Winkel kleiner als 360° wieder
deckungsgleich auf sich selbst abbildet. Ein Wirfel (mit
quadratischer Grundflache) besitzt also eine 90°-Dreh-
symmetrie um seine Hauptachse; ein Quader mit recht-
eckiger Querschnittsflache besitzt eine 180°-Drehsym-
metrie um seine Hauptachse; und ein Prisma mit einer
Querschnittsflache in Form eines gleichseitigen Dreiecks
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besitzt eine 60°-Drehsymmetrie. Da eine solche Dreh-
symmetrie fiir die Schnittstelle des Zahnimplantats nicht
vorhanden ist, bildet sich die Schnittstelle erst bei einer
Drehung um 360° um die Langsachse wieder auf sich
selbst ab, jedoch nicht bei einer Drehung um die Langs-
achse um irgendeinen anderen Winkel < 360°.

[0027] GemaR einer Ausgestaltung ist die Schnittstelle
spiegelsymmetrisch zu einer Langsschnittebene, in der
die Langsachse liegt. Besonders bevorzugt ist die
Schnittstelle spiegelsymmetrisch zu einer einzigen
Langsschnittebene, in der die Langsachse liegt. Gleich-
zeitig ist die Schnittstelle, wie bereits erwahnt, jedoch
vorzugsweise nicht-drehsymmetrisch in Bezug auf die
Langsachse.

[0028] Zur Herstellung der nicht-drehsymmetrischen
Ausgestaltung der Schnittstelle gibt es mehrere Mdglich-
keiten. GemaR einer ersten Ausgestaltung ist die konve-
xe Wolbung nicht-drehsymmetrisch in Bezug auf die
Langsachse ausgestaltet. Gemaf einer anderen Ausge-
staltung ist zwar die konvexe Wélbung drehsymmetrisch
in Bezug auf die Langsachse, jedoch ein anderer Teil der
Schnittstelle nicht-drehsymmetrisch in Bezug auf die
Langsachse ausgestaltet, so dass die Schnittstelle ge-
samthaft betrachtet wiederum nicht-drehsymmetrisch in
Bezug auf die Langsachse ist. In einer weiteren Ausge-
staltung sind sowohl die konvexe Wélbung als auch ein
weiterer Teil der Schnittstelle nicht-drehsymmetrisch in
Bezug auf die Langsachse ausgestaltet.

[0029] Ineiner Ausgestaltung liegenzumindestein Teil
des radial dufReren Randes der Wélbung und zumindest
ein Teil eines radial inneren Randes der Wélbung jeweils
auf einer Kreislinie. Zumindest ein Teil des radial duRe-
ren Randes der Wélbung liegt demnach auf einer ersten
Kreislinie mit einem ersten Radius und ein Teil des radial
inneren Randes der Wolbung liegt auf einer zweiten
Kreislinie mit einem zweiten Radius, der kleiner als der
erste Radius ist. Zumindest ein Teil der Grundflache der
Wdlbung liegt also auf einer Kreisringflache bzw. auf ei-
nem Abschnitt einer Kreisringfliche. Anders ausge-
driickt, hat die konvexe Wolbung in einer Draufsicht ent-
lang der Langsachse betrachtet die Form eines Kreis-
rings oder eines Teils eines Kreisrings.

[0030] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung des Zahnimplantats istdie Wélbungin einem Langs-
schnitt des Zahnimplantats betrachtet ein Kreissektor.
Der Querschnitt der Wolbung hat also mit anderen Wor-
ten die Form eines Kreissektors bzw. Kreisabschnittes,
wobei der Querschnittin einer Ebene liegt, welche durch
die Langsachse und die orthogonal dazu verlaufende Ra-
dialrichtung des Zahnimplantats aufgespannt wird.
[0031] Besonders bevorzugt betragt der Mittelpunkts-
winkel des Kreissektors 90°. Die Wélbung hat in dem
genannten Querschnitt also die Form eines Viertelkrei-
ses.

[0032] Da zur Herstellung der Wélbung vorzugsweise
ein Kugelfraser verwendet wird, welcher fir die Titanbe-
arbeitung typischerweise einen Durchmesser von 1 mm
hat, hat der Kreissektor, unabhangig davon, ob der Mit-
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telpunktswinkel 90° betragt, kleiner oder gréRer ist, vor-
zugsweise einen Radius von 0,5 mm. Ein solcher Radius
von 0,5 mm ist mit den typischerweise verwendeten Ku-
gelfrasern am einfachsten herstellbar.

[0033] In einer weiteren Ausgestaltung des Zahnimp-
lantats bildet die Wélbung einen Ubergang zwischen
dem kreisringférmigen Abschnitt der Auflageflache und
der Offnung, wobei die Wélbung an die Offnung unmit-
telbar angrenzt. Ebenso ist es bevorzugt, dass die Wol-
bung an dem kreisringférmigen Abschnitt der Auflagefla-
che unmittelbar angrenzt.

[0034] GemalR dieser bevorzugten Ausgestaltung
grenzt der kreisringférmige Abschnitt der Auflageflache
also unmittelbar an den radial duleren Rand der Wol-
bung an und die Offnung grenzt unmittelbar an den radial
inneren Rand der Wélbung an. Unter dem "radial dulRe-
ren" Rand der Wélbung wird der Teil der Wélbung ver-
standen, welcher im Vergleich zu den tGbrigen Teilen der
Wdlbung den gréften radialen Abstand von der Langs-
achse aufweist. Dementsprechend wird unter dem "ra-
dial inneren" Rand der Wélbung der Teil der Wélbung
verstanden, welcher im Vergleich zu den ubrigen Teilen
der Wélbung den kleinsten radialen Abstand von der
Langsachse aufweist.

[0035] GemaR einer weiteren Ausgestaltung des Zah-
nimplantats erstreckt sich die Woélbung tber einen Win-
kelbereich von mindestens 270° um die Langsachse he-
rum. Dies ermoglicht die Aufnahme von Radialkraften
durch die Wolbung Uber einen sehr groRen Winkelbe-
reich und stabilisiert somit die mechanische Verbindung
zwischen Zahnimplantat und Suprakonstruktion.

[0036] GemaR einer weiteren Ausgestaltung des Zah-
nimplantats steht die Wolbung an dem stirnseitigen Ende
gegenuber der Auflageflache, vorzugsweise gegeniiber
dem kreisringférmigen Abschnitt der Auflageflache, nach
oben hin ab. Die Wélbung bildet also eine nach oben hin
hervorstehende Struktur.

[0037] In der zuletzt genannten Ausgestaltung ist es
bevorzugt, dass die Tangente an den radial dufReren
Rand der Wélbung, der dem kreisringférmigen Abschnitt
der Auflageflache zugewandtist, in einem Winkel gré3er
60° zu dem kreisringférmigen Abschnitt der Auflagefla-
che ausgerichtet ist. Besonders bevorzugt ist die Tan-
gente dabei orthogonal zu dem kreisringférmigen Ab-
schnitt der Auflageflache ausgerichtet.

[0038] GemaR einer weiteren Ausgestaltung des Zah-
nimplantats weist die Wélbung als Verdrehsicherung an
einem Segment einen Einschnitt auf. Dieser Einschnitt
kann auch als Aussparung bezeichnet werden. Der Ein-
schnitt bzw. die Aussparung tragen zu der nicht-dreh-
symmetrischen Ausgestaltung der Schnittstelle bei, wo-
bei in diesem Fall die Wélbung selbst nicht-drehsymme-
trisch ausgestaltet ist und damit die Verdrehsicherung
bildet.

[0039] GemaR einer weiteren Ausgestaltung des Zah-
nimplantats istzumindest ein Teil der konvexen Wélbung
innerhalb der zentralen Offnung angeordnet. In dieser
Ausgestaltung ist es bevorzugt, dass die konvexe Wol-
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bung sogar vollsténdig innerhalb der zentralen Offnung
angeordnet ist.

[0040] Weiterhin ist es in der zuletzt genannten Aus-
gestaltung bevorzugt, dass die Tangente an dem radial
auleren Rand der Wélbung, der dem kreisringférmigen
Abschnitt der Auflageflache zugewandt ist, parallel zu
dem kreisringférmigen Abschnitt der Auflageflache aus-
gerichtet ist. Besonders bevorzugt handelt es sich dabei
nicht nur um eine parallele, sondern um eine fluchtende
Ausrichtung. Demnach geht die Wélbung in dieser Aus-
gestaltung vorzugsweise tangential in den kreisringfor-
migen Abschnitt der Auflageflache Uber.

[0041] Beider Ausgestaltung, bei der die Wélbung in-
nerhalb der Offnung angeordnet ist, ist es bevorzugt,
dass sich die Wélbung uber einen Winkelbereich von
360° um die Langsachse herum erstreckt. Die Wolbung
ist in dieser Ausgestaltung also vorzugsweise drehsym-
metrisch ausgestaltet.

[0042] Zur Bildung der geforderten Verdrehsicherung
kann die Schnittstelle einen Verdrehsicherungsabschnitt
aufweisen, der in Bezug auf die Langsachse nicht-dreh-
symmetrischistundinnerhalb der Offnung zwischen dem
Gewinde und der Wolbung angeordnetist. Vorzugsweise
weist dieser Verdrehsicherungsabschnitt zwei Flachen
auf, die zueinander entlang der Langsachse versetzt an-
geordnet sind. Diese beiden Flachen sind vorzugsweise
orthogonal zu der Langsachse ausgerichtet. In einer bei-
spielhaften Ausgestaltung sind die beiden Flachen je-
weils teilkreisringférmig.

[0043] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Suprak-
onstruktion, miteinem sich entlang einer Langsachse der
Suprakonstruktion erstreckenden Durchgangsloch und
einer an einem stirnseitigen Ende der Suprakonstruktion
angeordneten Schnittstelle zur Befestigung der Suprak-
onstruktion an einem Zahnimplantat, wobei die Schnitt-
stelle eine sich Gbereinen Winkelbereich von mindestens
90° um die Langsachse herum erstreckende konkave
Wdlbung und eine im Vergleich zu der konkaven Wél-
bungradial weiter auRen angeordnete Auflageflache auf-
weist, wobei die Auflageflache zumindest einen kreis-
ringférmigen Abschnitt hat, der quer zu der Langsachse
ausgerichtet ist, und wobei eine Tangente an einen radial
auleren Rand der konkaven Woélbung, welcher dem
kreisringfdrmigen Abschnitt der Auflageflache zuge-
wandt ist, parallel zu dem kreisringférmigen Abschnitt
der Auflageflache ausgerichtet ist.

[0044] Da die Suprakonstruktion das Gegenstiick zu
dem Zahnimplantat bildet, ist deren Schnittstelle (zweite
Schnittstelle) als entsprechendes Gegenstiick zu der
Schnittstelle (erste Schnittstelle) des Zahnimplantats ge-
formt.

[0045] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind inden
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung ndher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten Aus-
fuhrungsbeispiels des Zahnimplantats;
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Fig. 2 eine Draufsicht von oben auf das in Fig. 1 ge-
zeigte erste Ausfiilhrungsbeispiel des Zahnim-
plantats;

Fig. 3  eine Langsschnittansicht des in Fig. 1 gezeig-
ten ersten Ausflihrungsbeispiels des Zahnimp-
lantats;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausfiihrungsbeispiels des Zahnimplantats;
Fig. 5 eine Draufsicht von oben auf das in Fig. 4 ge-
zeigte zweite Ausfiihrungsbeispiel des Zahn-
implantats;

Fig. 6  eine Langsschnittansicht des in Fig. 4 gezeig-
ten zweiten Ausfuhrungsbeispiels des Zahnim-
plantats;

Fig. 7  eine perspektivische Detailansicht einer Unter-
seite einer zu dem in Fig. 1-3 gezeigten Zahn-
implantat passenden Suprakonstruktion;

Fig. 8 eine perspektivische Detailansicht einer Unter-
seite einer zu dem in Fig. 4-6 gezeigten Zahn-
implantat passenden Suprakonstruktion ge-
maf der beanspruchten Erfindung; und

Fig. 9 eine Schnittansicht einer Zahnprothese, wel-
che das Zahnimplantat aufweist.

[0046] Fig. 1-3 zeigen ein erstes Ausfiihrungsbeispiel
des Zahnimplantats in verschiedenen Ansichten. Das
Zahnimplantat ist darin in seiner Gesamtheit mit der Be-
zugsziffer 10 bezeichnet.

[0047] Das Zahnimplantat 10 ist typischerweise aus
Titan oder Zirkonoxid gefertigt. Es weist auf seiner Au-
Renseite ein Aullengewinde 12 auf, mithilfe dessen das
Zahnimplantat 10 in einen Kieferknochen eines Patien-
ten eingeschraubt werden kann. Das Zahnimplantat 10
erstreckt sichim Wesentlichen entlang einer Ldngsachse
14, welche auch als Mittelachse bezeichnet werden
kann. In seinem Inneren weist das Zahnimplantat 10 eine
Offnung 16 auf, welche sich entlang der Léangsachse 14
erstreckt. Vorzugsweise ist zumindest ein Teil dieser Off-
nung 16 als Bohrung, besonders bevorzugt als Sackloch-
bohrung ausgestaltet. In der Offnung 16 ist ein Innenge-
winde 18 angeordnet. Dieses Innengewinde dient der
Befestigung einer Suprakonstruktion 20 (kiinstliche
Zahnkrone) an dem Zahnimplantat 10. Zur Befestigung
der Suprakonstruktion an dem Zahnimplantat 10 wird
vorzugsweise eine Schraube 22 verwendet, welche in
das Innengewinde 18 eingreift (s. Fig. 9).

[0048] An dem stirnseitigen oberen Ende weist das
Zahnimplantat 10 eine Schnittstelle 24 (erste Schnittstel-
le 24) auf, welche in Fig. 2 in einer Draufsicht von oben
vergrofiert dargestelltist. Diese Schnittstelle 24 dient der
Befestigung der Suprakonstruktion 20 an dem Zahnim-
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plantat 10. Die Schnittstelle 24 bildet sozusagen die Kon-
taktflache, mit der das Zahnimplantat 10 die Suprakon-
struktion 20 in montiertem Zustand kontaktiert.

[0049] Die Besonderheit der Schnittstelle 24 ist darin
zu sehen, dass diese aufgrund ihrer Form und Konstruk-
tion eine direkte Anbringung der Suprakonstruktion 20
an dem Zahnimplantat 10 ermdglicht (ohne die Verwen-
dung eines dazwischen angeordneten Abutments). In
dem in Fig. 1-3 gezeigten Ausflihrungsbeispiel ist die
Schnittstelle 24 zur Bildung einer Verdrehsicherung
nicht-drehsymmetrisch in Bezug auf die Langsachse 14
des Zahnimplantats 10 ausgestaltet. Sie ist dagegen
spielsymmetrisch in Bezug auf eine Langsschnittebene,
welche in Fig. 2 mit einer gestrichelten Linie 26 ange-
deutet ist. Diese Langsschnittebene 26 wird durch die
Langsachse 14 und die dazu orthogonal verlaufende Ra-
dialrichtung 28 aufgespannt. Sie teilt das Zahnimplantat
10 in zwei gleichgrofRe Halften.

[0050] Die Schnittstelle 24 weist eine Wolbung 30 so-
wie eine die Wélbung 30 umgebende Auflageflache 32
auf. Die Wélbung 30 dient im Wesentlichen der Aufnah-
me von Kraften in Radialrichtung 28. Die Auflageflache
32 dient dagegen als axiale Auflage, welche im Wesent-
lichen Krafte in Langsrichtung, also entlang der Langs-
achse 14, aufnimmt. Die Suprakonstruktion 20 stitzt sich
in montiertem Zustand sowohl an der Wélbung 30 als
auch an der Auflageflache 32 ab.

[0051] Die Wolbung 30 ist konvex, also nach aufen
gewolbt, ausgestaltet. Die Wolbung 30 ist abgerundet,
also nicht eckig. Die Wolbung 30 erstreckt sich tibereinen
Winkelbereich von mindestens 90° um die Langsachse
14 herum. In den in Fig. 1-3 gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel ist dieser Winkelbereich sogar grof3er als 200°.
[0052] In diesem Ausfiihrungsbeispiel ist die Wélbung
30 nicht-drehsymmetrisch ausgestaltet. Im Querschnitt
betrachtet (s. Fig. 3) ist die Woélbung 30 vorzugsweise
als Kreissektor mit einem Mittelpunktswinkel o von 90°
ausgestaltet. Es versteht sich jedoch, dass auch andere
Mittelpunktswinkel o méglich sind. Ebenso muss die Wol-
bung 30 im Querschnitt nicht zwangslaufig kreisrund
sein. Sie kann auch elliptisch geformt oder als Freiform-
flache ausgestaltet sein.

[0053] Der auBere Rand 34 und der innere Rand 36
der Wolbung 30 liegen vorzugsweise auf einer Kreislinie.
In der in Fig. 2 gezeigten Draufsicht ist die Wo6lbung 30
somit zumindest abschnittsweise kreisringférmig. Die
Wdlbung 30 bildet demnach einen Teil der Oberflache
eines Torus.

[0054] Vorzugsweise grenzt die Wolbung 30 unmittel-
bar an die Offnung 16 an. In dem in Fig. 1-3 gezeigten
Ausfihrungsbeispiel bildet der innere Rand 36 der Wol-
bung 30 den oberen Rand der Offnung 16. Der duRere
Rand 34 der Wélbung 30 grenzt vorzugsweise unmittel-
bar an einen kreisringférmigen Abschnitt 38 der Aufla-
geflache 32 an. Dieser kreisringférmige Abschnitt 38 ver-
lauft quer, vorzugsweise unter einem Winkel grof3er 60°,
besonders bevorzugt orthogonal zu der Langsachse 14
des Zahnimplantats 10. Die Wolbung 30 steht gegeniiber
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diesem kreisringférmigen Abschnitt 38 nach oben hin ab.
[0055] Wie ferner aus Fig. 1 und 2 ersichtlich ist, weist
die Wélbung 30 an einem Teil ihres Umfangs einen Ein-
schnitt 40 auf. An diesem Einschnitt 40 ist die Wo6lbung
30 unterbrochen. Der Einschnitt 40 dient als Verdrehsi-
cherung zum Schutz einer Verdrehung der Suprakon-
struktion 20 relativ zu dem Zahnimplantat 10.

[0056] Fig. 7 zeigt die als Gegenstlick an der Unter-
seite der Suprakonstruktion 20 geformte Schnittstelle 42,
welche vorliegend als zweite Schnittstelle bezeichnet
wird. Die Schnittstelle 42 weist ebenfalls eine Auflage-
flache 44 mit zumindest einem kreisringférmigen Ab-
schnitt auf. Als Gegenstiick zu der konvexen Wolbung
30 weist die Schnittstelle 42 eine konkave Vertiefung 46
auf. Da diese konkave Vertiefung 46 durch einen Steg
48 unterbrochen ist, lassen sich Zahnimplantat 10 und
Suprakonstruktion 20 nur in einer einzigen definierten
Position relativ zueinander anordnen. Die Auflagefla-
chen 32, 44 liegen dabei plan aneinander an und die
konvexe Wolbung 30 greift in die konkave Vertiefung 46
ein.

[0057] Zur Bildung einer moglichst stabilen Verbin-
dung zwischen dem Zahnimplantat 10 und der Suprak-
onstruktion 20 ist eine an den duBeren Rand 34 der Wol-
bung anliegende Tangente 50 vorzugsweise orthogonal
zu der Auflageflache 32 bzw. dem kreisringférmigen Ab-
schnitt 38 ausgerichtet. Der Winkel dieser Tangente 50
zu dem kreisringférmigen Abschnitt 38 der Auflageflache
32 betragt in diesem Ausflihrungsbeispiel des Zahnim-
plantats 10 vorzugsweise mindestens 60°. Dies ist nicht
nur aufgrund der Stabilitat, sondern auch aus Griinden
der einfacheren Herstellbarkeit von Vorteil.

[0058] BeiVergleichderFig.2und 7 seinoch aufeinen
weiteren Vorteil der Schnittstellen 24, 42 hingewiesen.
Durch einfache Modifikation der Schnittstelle 44 ist es
moglich, die Verdrehsicherung aufzuheben. Indem bei-
spielsweise der Steg 48 weggelassen wird und die kon-
kave Vertiefung 46 ringsherum ausgefihrt ist, ist die zur
eindeutigen Positionierung zwischen Suprakonstruktion
20 und Zahnimplantat 10 notwendige Verdrehsicherung
aufgehoben. Dies kann beispielsweise dann von Vorteil
sein, wenn eine solche eindeutige Positionierung nicht
gefordert ist. Dies ist beispielsweise im Fall einer Mon-
tage einer Briicke als Suprakonstruktion 20 aufdem Zah-
nimplantat 10 von Vorteil.

[0059] Fig.4-6zeigen einzweites Ausfiihrungsbeispiel
des Zahnimplantats 10. Der Einfachheit halber wird
nachfolgend lediglich auf die Unterschiede zu demin Fig.
1-3 gezeigten ersten Ausfiihrungsbeispiel eingegangen.
[0060] Die Auflageflache 32 istin dem in Fig. 4-6 ge-
zeigten zweiten Ausfiihrungsbeispiel durchgehend
kreisringférmig ausgestaltet. Der kreisringférmige Ab-
schnitt 38 bildet somit die gesamte Auflageflache 32. Die
konvexe Wélbung 30 ist zumindest teilweise innerhalb
der Offnung 16 angeordnet. Sie bildet das obere Ende
der Offnung 16.

[0061] Ein weiterer wesentlicher Unterschied zu dem
ersten Ausfiihrungsbeispiel besteht darin, dass die Tan-
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gente 50 parallel zu dem kreisringférmigen Abschnitt 38
der Auflageflache 32 verlauft. Genauer gesagt, geht der
kreisringférmige Abschnitt 38 der Auflageflache 32 tan-
gential in die konvexe Wélbung 30 uber (s. Fig. 6). Die
konvexe Wolbung 30 umgibt die Ladngsachse 14 in die-
sem Ausfluihrungsbeispiel vollstandig. Sie erstreckt sich
also uber einen Winkelbereich von 360° um die Langs-
achse 14. Demnach ist die konvexe Wolbung 30 geman
diesem Ausfiihrungsbeispiel drehsymmetrisch. Die
Schnittstelle 24 ist in ihrer Gesamtheit nichtsdestotrotz
nicht-drehsymmetrisch ausgestaltet. Sie weist neben der
Auflageflache 32 und der Wolbung 30 einen Verdrehsi-
cherungsabschnitt 52 auf. Dieser Verdrehsicherungsab-
schnitt 52 ist in der Offnung 16 raumlich betrachtet zwi-
schen der konvexen Wélbung 30 und dem Innengewinde
18 angeordnet.

[0062] Der Verdrehsicherungsabschnitt 52 weist in
dem in Fig. 4-6 gezeigten Ausfiihrungsbeispiel zwei teil-
kreisringférmige Flachen 54, 56 auf, die zueinander ent-
lang der Langsachse 14 versetzt angeordnet sind. Es
versteht sich jedoch, dass diese beiden Flachen 54, 56
nicht zwangslaufig teilkreisringférmig sein miissen. Vor-
zugsweise sind die beiden Flachen 54, 56 orthogonal zu
der Langsachse ausgerichtet.

[0063] Fig. 8 zeigt die gemaR dem zweiten Ausfiih-
rungsbeispiel als Gegenstlick zu der Schnittstelle 24 die-
nende Schnittstelle 42, welche an der Unterseite der Su-
prakonstruktion 20 angeordnet ist. Die Auflageflache 44
istwiederum kreisringférmig ausgestaltet. Der konvexen
Wdlbung 30 entsprechend ist an der Unterseite der Su-
prakonstruktion 20 eine konkave Wélbung 46 vorgese-
hen, welche in diesem Fall gegenuber der Auflageflache
44 nach unten hin absteht. Als Gegenstlicke zu den Fla-
chen 54, 56 sind im Anschluss an die konkave Wolbung
46 stirnseitig angeordnete Planflachen 58, 60 vorgese-
hen. Diese Planflachen 58, 60 sind hier ebenfalls als teil-
kreisféormige Flachen ausgestaltet sind und in Bezug auf
die Langsachse 14 zueinander versetzt angeordnet sind.
[0064] In montiertem Zustand liegt die Auflageflache
32 des Zahnimplantats10 an der Auflageflache 44 der
Suprakonstruktion 20 an, die konvexe Wdélbung 30 an
der konkaven Wélbung 46 an und die Flachen 54, 56 an
den Flachen 58, 60 an. Auch hier ermdglichen die
Schnittstellen 24, 42 wiederum nur eine einzige definierte
Ausrichtung des Zahnimplantats 10 und der Suprakon-
struktion 20 relativ zueinander.

[0065] Fig.9zeigtein Ausfliihrungsbeispiel einer Zahn-
prothese 100, in der das Zahnimplantat 10 zum Einsatz
kommt. Die erste Schnittstelle 24 des Zahnimplantats 10
und die zweite Schnittstelle 42 der Suprakonstruktion 20
werden vorzugsweise anhand eines CAD-Datensatzes
durch Frasen, besonders bevorzugt mit Hilfe eines Ku-
gelfrésers, automatisiert hergestellt. Ein extra Abutment
wird nichtbendétigt. Dennochist die Verbindung zwischen
der Suprakonstruktion 20 und dem Zahnimplantat 10 als
I6sbare Verbindung ausgestaltet. Die Suprakonstruktion
20 ist mithilfe einer Befestigungsschraube 62 an dem
Zahnimplantat 10 befestigt. Die Befestigungsschraube
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62 wird durch ein in der Suprakonstruktion 20 befindli-
ches Durchgangsloch 68 hindurch in das Zahnimplantat
10 eingesetzt. Dieses Durchgangsloch 68 wird nach dem
Verbinden der Suprakonstruktion 20 mit dem Zahnimp-
lantat 10 wieder geschlossen. Die Befestigungsschraube
62 weist an ihrem unteren Rand ein AulRengewinde 64
auf, welches in das im Zahnimplantat 10 angeordnete
Innengewinde 18 eingreift.

Patentanspriiche
1. Suprakonstruktion (20), aufweisend:

- ein sich entlang einer Langsachse der Supra-
konstruktion (20) erstreckendes Durchgangs-
loch (68); und

- eine an einem stirnseitigen Ende der Suprak-
onstruktion (20) angeordnete Schnittstelle (42)
zur Befestigung der Suprakonstruktion (20) an
einem Zahnimplantat (10);

wobei die Schnittstelle (42) eine sich Gber einen Win-
kelbereich von mindestens 90° um die Langsachse
herum erstreckende konkave Wélbung (46) und eine
im Vergleich zu der konkaven Wélbung (46) radial
weiter aul’en angeordnete Auflageflache (44) auf-
weist, wobei die Auflageflache (44) zumindest einen
kreisringférmigen Abschnitt hat, der quer zu der
Langsachse ausgerichtet ist, und

dadurch gekennzeichnet, dass in einem Langs-
schnitt entlang der Langsachse der Suprakonstruk-
tion (20) eine Tangente an einen radial dul3eren
Rand der konkaven Wolbung (46), welcher dem
kreisringférmigen Abschnitt der Auflageflache (44)
zugewandtist, parallel zu dem kreisringférmigen Ab-
schnitt der Auflageflache (44) ausgerichtet ist.

2. Suprakonstruktion nach Anspruch 1, wobei die
Schnittstelle (42) zur Bildung einer Verdrehsiche-
rung nicht drehsymmetrisch in Bezug auf die Langs-
achse ist.

3. Suprakonstruktion nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Schnittstelle (42) spiegelsymmetrisch zu einer
Langsschnittebene ist, in der die Langsachse liegt.

4. Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-3,
wobei der kreisringférmige Abschnitt rund herum ei-
nen konstanten Winkel gréRer 60° in Bezug auf die
Langsachse hat.

5. Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-4,
wobei der kreisringférmige Abschnitt orthogonal zu
der Langsachse ausgerichtet ist.

6. Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-5,
wobei zumindest ein Teil des radial auReren Randes
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

der Wolbung (46) und zumindest ein Teil eines radial
inneren Randes der Wélbung (46) jeweils auf einer
Kreislinie liegen.

Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-6,
wobei die Wélbung (46) in dem Langsschnitt der Su-
prakonstruktion (20) betrachtet ein Kreissektor ist.

Suprakonstruktion nach Anspruch 7, wobei der Mit-
telpunktswinkel (a) des Kreissektors 90° betragt.

Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-8,
wobei die Wélbung (46) einen Ubergang zwischen
dem kreisringférmigen Abschnitt der Auflageflache
(44)und dem Durchgangsloch (68) bildet und an das
Durchgangsloch (68) unmittelbar angrenzt.

Suprakonstruktion nach Anspruch 9, wobei die Wol-
bung (46) an den kreisringfdrmigen Abschnitt der
Auflageflache (44) unmittelbar angrenzt.

Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-10,
wobei sich die Wélbung (46) tber einen Winkelbe-
reich von mindestens 270° um die Langsachse he-
rum erstreckt.

Suprakonstruktion nach einem der Anspriiche 1-11,
wobei die Wélbung (46) als Verdrehsicherung durch
einen Steg (48) unterbrochen ist.

Suprakonstruktion nach Anspruch 1, wobei die Wol-
bung (46) tangential in den kreisringférmigen Ab-
schnitt der Auflageflache (44) Gbergeht.

Suprakonstruktion nach Anspruch 13, wobei sich die
Woélbung (46) uUber einen Winkelbereich von 360°
um die Ladngsachse herum erstreckt.

Zahnprothese (100), aufweisend:

- ein Zahnimplantat (10);

- eine Suprakonstruktion (20) gemaf einem der
Anspriche 1-14; und

- ein Befestigungsmittel (62) zur Befestigung der
Suprakonstruktion (20) an dem Zahnimplantat
(10).

Claims

1.

Superstructure (20), comprising:

- a through-hole (68) extending along a longitu-
dinal axis of the superstructure (20); and

- an interface (42) arranged at a front end of the
superstructure (20) for fastening the superstruc-
ture (20) to a dental implant (10);
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wherein the interface (42) comprises a concave cur-
vature (46) extending around the longitudinal axis
over an angular range of at least 90°, and a support
surface (44) arranged radially outwardly relative to
the concave curvature (46), wherein the support sur-
face (44) has at least one annular portion that is ori-
ented transversely to the longitudinal axis, and
characterized inthat, in alongitudinal section along
the longitudinal axis of the superstructure (20), a tan-
gent to aradially outer edge of the concave curvature
(46) that faces the annular portion of the support sur-
face (44) is oriented parallel to the annular portion
of the support surface (44).

Superstructure according to claim 1, wherein the in-
terface (42) is not rotationally symmetrical with re-
spect to the longitudinal axis in order to form an anti-
rotation device.

Superstructure according to claim 1 or 2, wherein
the interface (42) is mirror-symmetrical to a longitu-
dinal sectional plane in which the longitudinal axis
lies.

Superstructure according to one of claims 1-3,
wherein the annular portion has all around a constant
angle greater than 60° with respect to the longitudinal
axis.

Superstructure according to one of claims 1-4,
wherein the annular portion is oriented orthogonally
to the longitudinal axis.

Superstructure according to one of claims 1-5,
wherein at least a part of the radially outer edge of
the curvature (46) and at least a part of a radially
inner edge of the curvature (46) each lie on a circular
line.

Superstructure according to one of claims 1-6,
wherein the curvature (46) in the longitudinal section
of the superstructure (20) is a circular sector.

Superstructure according to claim 7, wherein the
central angle (a) of the circular sector is 90°.

Superstructure according to one of claims 1-8,
wherein the curvature (46) forms a transition be-
tween the annular portion of the support surface (44)
and the through-hole (68) and is directly adjacent to
the through-hole (68).

Superstructure according to claim 9, wherein the cur-
vature (46) is directly adjacent to the annular portion
of the support surface (44).

Superstructure according to any of claims 1-10,
wherein the curvature (46) extends over an angular
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12.

13.

14.

15.

range of at least 270° around the longitudinal axis.

Superstructure according to one of the claims 1-11,
wherein the curvature (46) is interrupted by a bar
(48) as anti-rotation device.

Superstructure according to claim 1, wherein the cur-
vature (46) merges tangentially into the annular por-
tion of the support surface (44).

Superstructure according to claim 13, wherein the
curvature (46) extends over an angular range of 360°
around the longitudinal axis.

Dental prosthesis (100), comprising:

- a dental implant (10);

- a superstructure (20) according to one of
claims 1-14; and

- a fastening member (62) for fastening the su-
perstructure (20) to the dental implant (10).

Revendications

1.

Superstructure (20), comprenant :

- un trou traversant (68) qui s’étend le long d’'un
axe longitudinal de la superstructure et

- une interface (42) qui est disposée a une ex-
trémité frontale de la superstructure (20) et qui
est destinée a fixer la superstructure (20) a un
implantdentaire (10) ; I'interface (42) présentant
une moulure arrondie convexe (46) qui s’étend
sur une plage angulaire d’au moins 90° autour
de I'axe longitudinal et une surface d’appui (44)
disposée radialement plus vers I'extérieur par
rapport a la moulure convexe (46), la surface
d’appui (44) comportant au moins une portion
annulaire qui est orientée transversalement a
I'axe longitudinal,

caractérisée en ce que dans une portion longitudi-
nale le long de I'axe longitudinal de la superstructure
(20) une tangente est orientée, au niveau d'un bord
radialement extérieur de la moulure convexe (46)
qui est tourné vers la portion annulaire de la surface
d’appui (44), parallelement a la portion annulaire de
la surface d’appui (44).

Superstructure selon la revendication 1, l'interface
(42) n’étant pas a symétrie de rotation par rapport a
I'axe longitudinal afin de former une sécurité anti-
rotation.

Superstructure selon la revendication 1 ou 2, I'inter-
face (42) étant a symétrie spéculaire par rapport a
un plan de coupe longitudinal dans lequel se trouve



10.

1.

12.

13.

14.

15.
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I'axe longitudinal.

Superstructure selon I'une des revendications 1 a 3,
la portion annulaire formant tout autour un angle
constant supérieur a 60° par rapport a I'axe longitu-
dinal.

Superstructure selon 'une des revendications 1 a 4,
la portion annulaire étant orientée orthogonalement
a l'axe longitudinal.

Superstructure selon 'une des revendications 1a 5,
au moins une partie du bord radialement extérieur
de la moulure (46) et au moins une partie d’un bord
radialementintérieur de la moulure (46) étant situées
chacune sur une ligne circulaire.

Superstructure selon 'une des revendications 1 a 6,
la moulure (46) étant un secteur de cercle dans une
vue en coupe longitudinale de la superstructure (20).

Superstructure selon la revendication 7, 'angle cen-
tral (o) du secteur de cercle étant de 90°.

Superstructure selon I'une des revendications 1a 8,
lamoulure (46) formantune transition entre la portion
annulaire de la surface d’appui (44) et le trou traver-
sant (68) et étant directement adjacente au trou tra-
versant (68).

Superstructure selon la revendication 9, la moulure
(46) étant directement adjacente a la portion annu-
laire de la surface d’appui (44).

Superstructure selon I'une des revendications 1 a
10, la moulure (46) s’étendant sur une plage angu-
laire d’au moins 270° autour de I'axe longitudinal.

Superstructure selon I'une des revendications 1 a
11, la moulure (46) étant coupée par une nervure
(48) servant de sécurité anti-rotation.

Superstructure selon la revendication 1, la moulure
(46) se fondant tangentiellement dans la portion an-
nulaire de la surface d’appui (44).

Superstructure selon la revendication 13, la moulure
(46) s’étendant sur une plage angulaire de 360°
autour de I'axe longitudinal.

Prothése dentaire (100), comprenant :

- un implant dentaire (10) ;

- une superstructure (20) selon I'une des reven-
dications 1 a 14 ; et

- un moyen de fixation (62) destiné a fixer la
superstructure (20) a I'implant dentaire (10).
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Fig. 7




EP 3 636 210 B9

14



EP 3 636 210 B9
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 2016144127 A1 [0002] KR 20060025770 A [0002]
« EP 0868889 A1[0002]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

